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Der Streik im Ruhrkohlenrevier.
(Von unſerem Spezial-Korreſpondenten.)

H. Dortmund, 27. Juni 1899.
Der Streik im Ruhrkohlenrevier hat im Laufe des heutigen

Tages einen derartigen Umfang angenommen, daß es nicht
unmöglich iſt, daß wir vor Ereigniſſen ſtehen, wie im Jahre
1889 und 1893. Alle Anzeichen dafür ſind vorhanden.

Der Ausſtand im Herner Revier ging aus kaum beachtens-
werthen Vorgängen hervor. Bei der Löhnung am vorigen Sams-
tag wurde den Schleppern und Pferdejungen der Zechen Julia,
Shamrock und von der Heydt, meiſt halbwüchſigen Burſchen im
Alter von 18——20 Jahren, welche einen Lohn von 2,20 Mk. bis
3,20 Mk. beziehen, gemäß dem abgeänderten Knappſchaftsſtatut
zum erſten Male 2 Mk. pro Monat an Gefälle mehr abgezogen
wie früher. BeimsSchichtwechſel traten etwa 70—-80 Mann deshalb
nicht wieder an. Zur Regelung der Lohnfrage wurde von
dieſen auf Sonntag eine Verſammlung in ein Lokal einberufen,
welches wegen ſeiner engen Räumlichkeiten am wenigſten zu
ſolchen Zwecken geeignet iſt. Als Referent zu dieſer Verſamm-

lung war der ſozialdemokratiſche Schriftſetzer
Adams aus Bochum berufen. Wegen Ueberfüllung löſte
aber die Polizei die Verſammlung auf, wogegen die Menge
revoltirte. Einige der Hauptſchreier wurden verhaftet und
als der Verſuch gemacht wurde, die Freilaſſung derſelben zuerzwingen, ſah ſich die Polizei, welche thatſächlich bedroht wurde,

zu einem zweimaligen Einſchreiten mit blanker Waffe gezwungen.
Dabei wurden 7 Perſonen und zwar 4 ſchwer verwundet. Am

Hinter den Häuſern
hervor und aus denſelben wurde auf die Gendarmerie gefeuert,
dieſe erwiderte das Feuer. Ein Gendarm wurde verletzt, von
den Streikenden erlitten nur einige leichte Verletzungen. Bei
den etwa 30 Verhafteten, welche bis jetzt eingebracht wurden,
fand man Dolche, Schlagringe und Revolver vor.

Noch geſtern ſchien es, als könnte der Streik lokaliſirt
werden. Die Streikenden übten aber auf die Arbeitswilligen
einen derartigen Terrorismus aus, empfingen ſie, wenn ſie zur
Arbeit gingen, mit Gejohle, bewarfen ſie mit Steinen und
beſchoſſen ihre Häuſer, daß ſie es ſchließlich nicht mehr
wagten, einzufahren. So dehnte ſich der Streik auch auf die
benachbarten Zechen Mont Cenis, Friedrich der Große und
Konſtantin aus. Bis heute Abend 7 Uhr ſtreikten
1500 Mann. Auf Zeche Friedrich der Große fuhren von
500 Mann nur 100 an, auf von der Heydt ruhte die
Arbeit vollſtändig, auf Shamrock erſchienen von
700 Bergleuten nur 313 und auf Julia fehlen 78.
Die nur ſchwache Gendarmerie ſteht den Anſammlungen vor
den e en ganz machtlos gegenüber und hat ſich deshalb heute
Abend an den Landrath Spude von Bochum gewandt und ihn
um militäriſche Hülfe angegangen.
Die Sozialdemokratie lehnt die Verant-
wortung für den Streik ab und nahm nach einem in
einer geſtern in Dorkmund ſtattgehabten Verſammlung abge-
gebenen Referate eine Reſolution an, in welcher die „Genoſſen“
vor Theilnahme an dem Streik als einem zur hin
nicht vorbereiteten und daher irrthümlichen Unternehmen
gewarnt werden, ſie ſchiebt vielmehr die Schuld auf
unorganiſirte Polen. Die größere Anzahl der
Streikenden trägt aber ſozialdemokratiſche Abzeichen
und verſchiedene der Hauptagitatoren der hieſigen
Sozialdemokratie, darunter auch der ehemalige
Kaiſerdelegirte Schroeder, ſind in Herne aufgetaucht.
Man wird den Verlauf der heute Abend an verſchiedenen
Stellen ſtattfindenden Verſammlungen abwarten müſſen bevor
man über den weiteren Verlauf des Streiks Muthmaßungen
anſtellen kann. Auf der hentigen Eſſener Börſe fielen in Folge
e ſchlechten Ausſichten die Kohlenaktien durchſchnittlich um
5 Proz.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer in Kiel. Der Kaiſer traf geſtern um

7 Uhr an Bord des „Meteor“ im inneren Hafen ein und fuhr
mittels Rudergig an Bord der „Hohenzollern“. Um 8, Uhr
traf der Wie mit Gefolge in der Marineagkademie ein, wo
ſelbſt im Veſtibül Se. Majeſtät die Preisvertheilung für die

ſtattgehabten Wettfahrten des
achtklubs vornahm. Hieran ſchloß ſich ein
eſteſſen im Gartenſaale. Se. Majeſtät ſaß zwiſchen Prinz
upprecht von Bayern und dem Erbgroßherzog von Sachſen

Weimar; gegenüber Sr. Majeſtät hatte Admiral Koeſter Platz
genommen und neben Prinz Rupprecht der Erbgroßherzog
von Oldenburg. Es nahmen an dem Eſſen ferner Theil der
re von Monaco, Earl of Lonsdale, Oberpräſident v. Koeller, die
ier anweſenden Miniſter und Admirale, die Herren der Umgebung

des Kaiſers, die Beſitzer der ausländiſchen Yachten und die
Mitglieder des Kaiſerlichen Yachtklubs. Die Kaiſerin traf heute
Vormittags 11 Uhr an Bord der Hohenzollern“ von Eckernförde hier
wieder ein und nahm ſpäter den Beſuch der e Henriette von
SchleswigHolſtein und deren Gemahl, Profeſſor von Esmarch,

bisher Kaiſerlichen

entgegen. Um 3 Uhr Nachmittags ſtattete Jhre Majeſtät in
Begleitung der r Friedrich Ferdinand der Prinzeſſin
Heinrich einen Beſuch im Schloſſe ab und kehrte gegen 4 Uhr
auf die „Hohenzollern“ zurück.

Perſonalnachrichten. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
empfing der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe geſtern Vor
mittag den chineſiſchen Geſandten Lü-Hai-Huan, der dem
Reichskanzler im Auftrage der Kaiſerin Wittwe von China
die Jnſignien der zweiten Stktufe der erſten Klaſſe des
Ordens vom Doppelten Drachen überreichte. Jn der
Begleitung des Geſandten befand ſich der chineſiſche Legationsſekretär
Kinginthai als Dolmetſcher. Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden haben ſich zu längerem Aufenthalte nach St. Blaſien
begeben. Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf
Eulenburg iſt geſtern früh aus Wien in Berlin eingetroffen.
Der ruſſiſche General Graf Stenbock-Fermor hat nach mehrtägigem
Aufenthalt Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Petersburg begeben. Der
Miniſterreſident in Luxemburg, Geſandter Mumm
v. Schwarzenſtein, der, wie ſchon erwähnt, zur Vertretung des be
urlaubten deutſchen Botſchafters in Waſhington beſtimmt iſt, wird
während ſeiner Abweſenheit aus Luxemburg vom zweiten Legations
ſekretär der deutſchen Botſchaft in Paris, Grafen v. d. Groeben, ver
treten worden. Der Chef der Marineſtation der Nordſee, Vize
admiral Karcher, iſt zum Admiral, der Marine Generalarzt
Gutſcho w zum Generalſtabsarzt der Marine befördert. Der
Generalleutnant z. D. erne, Otto, bisher Kommandeur der
7. Diviſion, iſt in den Adelſtand erhoben worden.

Der Bundesrath wird ſich in allernächſter Zeit darüber
ſchlüſſig zu machen haben, in welcher Weiſe er Gebrauch von der

Vollmacht machen will, welche ihm der Reichstag in Bezug auf
an hat erung des engliſchen Handelsproviſorinums er

at.
Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Geſetz betreffend die

Gebühren für die Benutzung des Kaiſer Wilhelm-Kaual
vom 20. Juni 1899.

Die XV. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
genehmigte heute in zweiter Leſung den Geſetzentwurf betr. die
Gebühren der Rechtsanwälte. Damit iſt die Aufgabe der
Kommiſſion erfüllt. Frhr. v. Williſen dankte dem Vor
ſitzenden für die umſichtige Leitung.

Sehr bemerkt wird in Richterkreiſen die Neuerung, daß
aufſichtführenden Amtsrichtern als ſolchen der
Titel eines Geheimen Juſtizraths als Auszeichnung
verliehen worden iſt. Die neveſte Nummer des Jnſtiz
miniſterialblattes enthält mehrere Auszeichnungen dieſer Art,
welche mithin über die unlängſt berichteten Ernennungen von
aufſichtführenden Amtsrichtern zu Amtsgerichtsräthen außer
der Reihe erheblich hinausgehen und doppelt als Beweis für
die beſondere Bedeutung aufzufaſſen ſind, welche die Juſtiz
verwaltung der Dienſtaufſicht bei den Amtsgerichten größeren
Umfanges beilegt.

Die Einführung des Poſt-Checkverkehrs iſt, ſo ſchreibt
ein Berliner Blatt, durch die Vertagung des Reichstags bis zum
November unmöglich geworden. Die Vorlage dürfte in den Reichs
haushaltsentwurf für das Rechnungsjahr 1 aufgenommen werden
und am 1. April 1900 ihre Verwirklichung finden. Erſt nachdem
die Erfahrungen von einigen Jahren vorliegen, ſoll die neue Ein
richtung durch ein Reichsgeſetz feſtgelegt werden. Das gleiche Ver
fahren hat man auch mit gutem Erfolge in Oeſterreich bei der Ueber
tragung des Poſicheckverkehrs an das Hauptſparkaſſenamt in Wien
beobachtet.

Seitens des Reichsamts des Innern ſind kürzlich
nicht weniger als 6000 Fragebogen an die dentſche Spielwaaren-
R ſrle zum Zwecke produktionsſtatiſtiſcher Erhebungen verſandt
worden.

Die Folgen der Schiedsgerichtspraxis des
Berliner Gewerbegerichts treten, ſo ſchreiben die „B. N. N.“,
wie vorauszuſehen war, an allen Enden und Ecken erwe
Die Steinträger und Zimmerer auf den
Berliner Bauten beabſichtigen, dem Beiſpiel der Maurer zu
folgen und erhöhte Lohnforderungen zu ſtellen. Die Putzer
berufen ſich hierbei ausdrücklich auf den Spruch des Gewerbe
gerichts, ſie beſchloſſen geſtern folgende Reſolution

„Die Putzer Berlins ſprechen ihr volles Einverſtändniß mit dem
vor dem Einigungsamte geſchloſſenen Vergleich in Sachen des
Maurerſtreikes aus und verpflichten ſich, dahin zu wirken, daß auch
für die Putzer beſſere Arbeitsbedingungen herbeigeführt werden.“

Es liegt alſo nahe, daß auch ſie das Gewerbegericht
als Einigungsamt anrufen werden, ebenſo wie die Bau
hilfsarbeiter vorgeſtern in eine Lohnbewegung mit der aus-
geſprochenen Abſicht, eine Verhandlung vor dem Gewerbe
gericht zu erzielen, eingetreten ſind. Was dem einen recht iſt,
iſt dem anderen billig! Das „Einigungsamt“ wird nicht
umhin können, was es bei den Stein'etzern und den Maurern
für recht erachtet hat, bei den verwandten Gewerben für billig
anzuerkennen. Die Bauunternehmer aber werden
g wungen ſein, die Folgen aus den erhöhten Produktionsken auf die Miether abzuwälzen: thatſächlich ſind denn

auch ſchon eine Anzahl Miethſteigerungen erfolgt,
für die ſich das Publikum bei dem „Berliner Gewerbegericht
als Einigungsamt“ zu bedanken hat. Wie weit ſich die
Anſprüche der Arbeiter in anderen Gewerbezweigen ſteigern
werden, iſt noch gar nicht abzuſehen. Die Kriegskoſten aber
hat ſtets der Konſument zu zahlen. Die Bewilligungspraxis

des Berliner Gewerbegerichts hat jedenfalls nicht zu einer
Eiuigung, ſondern zu einer immer wilder auflodernden Begehr-
lichkeit der Arbeiter geführt.

Die Kanalvorlage in der Kommiſſion.
Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

trat geſtern wieder um 9 Uhr Vormittags zuſammen. Abg.
Gamp (frk.) hat einen neuen Antrag eingebracht, der Tarif-
ermäßigungen für land wirthſchaftliche Produkte auf den Eiſen-
bahnen und eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße für die öſtlichen
Provinzen fordert. Ein zweiter Antrag des Abg. Camp
verlangt von der Staatsregierung eine Erklärung über
die Gründe, warum ſie die frühere Abſicht, den Dorkmünd-
Ems Kanal von der unteren Ems nach der unteren Elbe
weiterzuführen, fallen gelaſſen habe.

Abg. Schmieding (nl.) fand die Sachlage nicht ſo unklar
und verworren, wie ſie am Dienstag dargeſtellt worden ſei wenn der
künſtlich hervorgerufene Nebel der Kompenſationen verſchwinde,würden die Tohen Geſichtspunkte der Vorlage wieder in den

Vordergrund treten. Der Kanal beſeitige endlich die wirth-
ſchaftliche Scheidelinie zwiſchen dem Oſten und Weſten und
werde weitere Meliorationen auch für den Oſten nach ſich
ziehen. Die Gegnerſchaft gegen den Weſten ſei vollkommen
unberechtigt, ebenſo die finanziellen Befürchtungen, die von den
Kanalgegnern geltend gemacht würden. Kompenſationen für
Schleſien ſeien begründet, weil hier Ausnahmeverhältniſſe vor
lägen, während das Zugeſtändniß der Lippe- Kanaliſation auf
Koſten der Provinz Weſtfalen gar nicht als Kompenſation auf
peen ſei. Die Verbindung der Ems mit der Unterelbe ſei

eſſer dem Privatkapital zu überlaſſen.
Abg. von Arnim (konſ.): Wenn die Verkehrémittel im

Ruhrgebiet und an anderen Orten nicht ausreichen, ſo ſoll dem
abgeholfen werden, aber nicht durch einen nur Geld koſtenden
Kanal, ſondern durch Geld bringende Eiſenbahnen. Die Branden-
burger haben ein Recht auf den Berliner Markt, der uns vom
Weſten und Süden, und dann auch durch Kanaliſirung der
Oder vom Oſten genommen werden ſoll. Wenn uns nun unſere
Abſatzverhältniſſe künſtlich verſchlechtert werden, ſo meinen wir,
daß alte berechtigte eelne der Provinz Brandenburg um
Verbeſſerung ihrer Waſſerſtraßen verhältniſſe und Eiſenbahn-
ſtrecken, ſowie in Tarifſätzen um ſo mehr Erfüllung heiſchen.

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) führt aus, daß man die
aus den einzelnen Landestheilen geſtellten Forderungen nicht
kurzer r abweiſen dürfe, ſondern in Unterkommiſſionen vrüfen
müſſe. Die Erklärung der Staatsregierung bezüglich Schleſiens,
geſtützt auf allerhöchſte Ermächtigung, ſei gewiß bedeutungsvoll,
aber es ſei nicht ſicher, ob auch die zur Oderkanaliſirung
erforderlichen Mittel vom Landtage bewilligt werden würden.
Die Bewilligung der erforderlichen Mittel ſei deshalb in
das a Um die Höhe der aufzuwendenden
Mittel feſtzuſtellen, müſſe eine Subkommiſſion eingeſetzt werden.
Andernfalls könne er ſich auf weitere Verhandlungen nicht ein
laſſen. Er perſönlich fürchte die Auflöſung nicht, halte es aber
für möglich, daß die Vorlage Annahme finde, wenn Schleſien

eſetzlich geſicherte Zugeſtändniſſe gemacht würden. Ohne diet der Schleſier werde die Vorlage abgelehnt werden
Miniſterialdirektor Schultz betonte an Stelle des am Er

ſcheinen verhinderten Miniſters Thielen, daß es noch nicht feſt
geſtellt ſei, ob die vom Graf Strachwitz verlangte Oder-
kanaliſation techniſch ausführbar ſei; jedenfalls ſei in der
Erklärung der Staatsregierung mit allerhöchſter Ge-
nehmigung eine beſſere denen für die Schleſier ge
geben, als durch eine geſetzliche Beſtimmung die
durch ein anderes Geſetz ſpäter wieder geändert werden
könnte. Weiter vertheidigte der Redner die WaſſerbauVer
waltung gegen Vorwürfe, die der Abg. v. Arnim in der geſtrigen
Sitzung erhöben hatte: wenn Mißſtände hervorgetreten ſeien
an der Spree und der Oder trügen die Adjacenten auch
einen großen Theil der Schuld die Regierung habe aber den
ernſten Willen, Abhülfe zu ſchaffen.

Abg. Gamp (freik.): Graf Strachwitz ſcheine zu meinen,
die ganze Sache ſei bloß eine „Schleſiſche Frage“ und eine
Sache der weſtlichen Provinzen, und wenn Schleſien und der
Weſten ſich verſtändigt hätten, müßten die anderen Provinzen
ſich ruhig fügen. Eine ſolche Auffaſſung rufe in den anderen
Provinzen die tiefſte Mißſtimmung hervor, wie die auch ſchon
eingetreten ſei durch die verſchiedene Haltung der Regierung
gegenüber Schleſien und den anderen Provinzen. Die öſt-
lichen Provinzen würden in ihrer Geſammtheit geſchädigt und
müßten in ihrer Geſammtheit Kompenſation fordern durch
leiſtungsfähige Waſſerſtraßen, falls die Mittellandkanal-
Vorlage Annahme finden ſolle. Wolle man mit Kanalbauten
anfangen, ſo könne man ja auch im Oſten damit anfangen,
und zwar aus Gründen, die doch auf der Hand lägen. Warum
ſei denn eigentlich die Regierung von ihrer früheren Abſicht,
die ſogar in Geſetzesvorlagen zum Ausdruck gekommen war,
abgekommen, von der unteren Ems nach der unteren Weſer
und unteren Elbe einen Kanal zu bauen? Dieſer Kanal ſei
damals von der Reglerung in vorzüglicher Weiſe mit Rückſicht
auf das Ausland und ſeine Konkurrenz begründet worden, und
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nun laſſe man das Projekt fallen zu Gunſten eines Projekts,
welches die Jntereſſen des Jnlandes ſchädige.

Miniſter Dr. v. Miquel erwiderte bezüglich der Frage,
warum der frühere Plan einer Verbindung der unteren Ems

mit der unteren Elbe aufgegeben worden ſei, daß gegenwärtig
die Verhältniſſe ganz anders lägen; was 1882 geplant ſei,
käme gegenwärtig nicht in Betracht. Jn dem Geſetz von 1886
ſei das Projekt des Mittellandkanals bereits feſtgelegt, und
wer r ſtimme, ſtimme gegen ein Geſetz. Gegenüber dem
Abg. Grafen Strachwitz hob er hervor, daß es konſtitutionell ſehr
eigenthümlich ſei, ohne Koſtenaufſtellung und ohne ein genaues
Projekt der Regierung beliebige Summen zur Verfügung zu
ſtellen. Ein ſolches Verfahren ſei ihm in ſeiner Praxis noch
nicht vorgekommen. Es bekunde allerdings großes Vertrauen
in die Regierung, aber der Landtag werde ſchwerlich darauf
eingehen. Weniger bedenklich würde es ſein, wenn eine beſtimmte
Summe zu Vorarbeiten in das Geſetz eingeſtellt würde,
indeſſen ſei das nur ſein perſönlicher Gedanke.
Wohin alle dieſe Verhandlungen führen ſollten wiſſe
er nicht. Zur Zeit, wo nur allgemeine Wünſche vorgebracht
würden, könne die Staatsregierung keine Stellung nehmen.
Miniſterialdirekter Schultz ging auf das Projekt von 1882
ein und legte klar, daß dieſer Plan aus zwingenden Gründen
habe aufgegeben werden müſſen. Abgeordneter Letocha
legt dar, daß die ſchleſiſchen Abgeordneten ſich nichtdurch Zugeſtändniſſe einfangen ließen ſie handelten

allein nach ihrer Ueberzeugung. Eine Verſtändigung
unter den ſchleſiſchen Centrumsabgeordneten habe über die zu
ſtellenden Anträge ſtattgefunden, aber nicht über die endgültige
Stellungnahme bei der Abſtimmung. Faſt ſämmtliche Centrum-
ſchleſier ſtänden auf. dem Staudpuünkte, daß die Oder-
kangliſation in das Geſetz hineingearbeitet werden
müſſe. Zu erwarten ſei aber, daß eine Anzahl von
Schleſiern, auch. wenn ſämmtliche ſchleſiſchen Kompen
ſätionen erfüllt würden, trotzdem gegen das Geſetz ſtimmen würden.
Miniſter v. Miquel beſtreitet, daß die im S 2 der Vorlage
enthaltene Beſtimmung zu vergleichen ſei mit der von den
ſchleſiſchen Centrumsabgeordneten geſtellten Suspenſivbedingung.
Abg. Schwarze (C.) erinnert daran, daß in der erſten
Kommiſſionsberathung zunächſt nur von Seiten Schleſiens und
der Lippe Kompenſationsforderungen erhoben worden ſeien.
Die Regierung habe alſo keinen Anlaß gehabt, auf andere Kom-
penſationen einzugehen. Abg. Dr. Lieber (C.): Das Centrum
habe ſich nur durch die gewichtigſten ſachlichen Gründe zu dem
Antrag auf Zurückverweiſung der Vorlage an eine Kom-
miſſion beſtimmen laſſen. Gerade die Gegner dieſer

Maßnahmen hätten davon ausgiebigſt Gebrauch gemacht, um
ihre Kompenſationsforderungen geltend zu machen. Nachdem
die Regierung einmal auf den Boden der Kompenſationen ge
treten iſt, müſſen auch andere ſolche Forderungen ſachgemäß
geprüft werden. Er perſönlich ſei ein entſchiedener Freund des
Mittellandkanals und bedauere, daß die
haupt auf den Kompenſationsſtandpunkt eingelaſſen habe. Das
Abgeordneten- und auch das Herrenhaus hätten döch wiederholt auf
den Ausbau des Kanalſyſtems gedrungen, die jetzige erſte große Vor
lage ſei die Konſequenz dieſer langjährigen Anregungen. Jetzt
müſſe praktiſch in die Prüfung aller Anſprüche eingetreten
werden, ähnlich wie im Konkursverfahren müßten die Forde-
rungen geſichtet werden nach dem Geſichtspunkte, ob ſie wirklich
Kompenſationen ſind. Er beantrage die Einſetzung einer Sub-
kommiſſion, um gleichſam ein Tableau aller Kompenſationsforderungen guſpuſtellen- Nachdem Abg. Stengel (frk.) nach

zuweiſen verſucht, daß früher nicht an einen Mittellandkanal
gedacht worden ſei, wird die Generaldiskuſſion e und
eine viertelſtündige Pauſe gemacht, damit die Fraktionen ſich
über den Antrag Lieber verſtändigen.

Nach r r der Sitzung wurde zunächſt über
den Antrag Lieber auf Einſetzung einer Sub-
kommiſſion von fünf Mitgliedern verhandelt. Abg.
Dr. Barth erklärte ſich gegen den Antrag Lieber es werde
dadurch der Sache nicht gedient, ſondern nur eine Verſchleppung
der ganzen Angelegenheit veranlaßt. Jn der Hauptkommiſſion
würde die ganze Materie trotzdem noch einmal behandelt werden
müſſen. Abg. Schmieding ſprach ſich gleichfalls gegen dieEinſetzung einer Suhtommiſſton aus. Die Aufgabe der

Sichtung, die der Subkommiſſion überwieſen werden ſoll,
könnte auch dem Berichterſtatter zugetheilt werden. Abg. Graf
Limburg-Stirum verſprach ſich auch keinen Erfolg von
den Arbeiten der Subkommiſſion, zumal bei der Stellung
der Regierung zu den Kompenſationen. Graf Strach witz
meint, die Auskünfte der techniſchen Regierungsvertreter könnten
nicht anders als in einer Subkommiſſion rüft werden. Der
Antrag auf Einſetzung einer Sub kommiſſion wird
darauf mit 19 gegen 7 Stimmen a b d Es wird
ſodann mit 14 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, auch über den
e Theil der Kommiſſionsberathungen dem Plenum ſchrift-
ichen Bericht zu erſtatten und die nächſte Sitzung: Beginn

z Spezialberathung, auf Freitag, 30. Juni, Vormittag 9 Uhr
anberaumt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vom 28. Juni 1899.
Am Miniſtertiſche: von Miquel, Schönſtedt.
Der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zur Grundbuchordnung

wird in zweiter Leſung auf Antrag des Abg. Porſch (C.) en bloe
angenommen, und zwar mit einem Abänderungsantrage des Abg.
Rewoldt (fk.), für den ſich der Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt hatte.

Ebenſo werden die Geſetzentwürfe zur Ausführung der Reichs
eſetze betr. Aenderungen der Zivilprozeßordnung und betr. dierangoverſteigerumg und Zwangsverwaltung en bloc angenommen.

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs eines Ausführungs-
geſetzes zum Handelsgeſetzbuche.

Nach Art. 3 ſollen die Gerichte, die Beamten der Staatsanwalt-
ſchaft, die Polizei- und die Gemeindebehörden, ſowie die Notare von
den zu ihrer amtlichen Kenntniß kommenden Fällen einer unrichtigen,
unvollſtändigen oder unterlaſſenen Anmeldung zum Handelsregiſter
dem Regiſtergerichte Mittheilung machen.

v Möller (nl.) beantragt, auch den Organen des Handels
ſtandes dieſe Verpflichtung aufzuerlegen.

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, daß der Antrag überflüſſig ſei,
da in der zu erlaſſenden Ausführungsanweiſung den Handelsorganen
dieſe Verpflichtung auferlegt werden würde.

Der Antrag wird darauf zurückgezogen.
Nach Art. 4 ſollte eine Aktiengeſellſchaft aufg.löſt werden können,

wenn ſie durch einen geſetzwidrigen Beſchluß der Generalverſammlung
oder durch geſetzwidriges Verhalten des Vorſtandes u. ſ. w. das Ge
meinwohl gefährdet. Die Kommiſſion hat dieſen Artikel geſtrichen
die Konſervativen (v. Arnim u. Gen.) beantragen die Wiederherſtellung
des Artikels.

Junſtizminiſter Schönſtedt weiſt darauf hin, d ß die gleiche Be
ſtimmung enthalten ſei in den preußiſchen Ausführungsgeſetzen zum
Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuche von 1861.
ſchrift gegen die Ehre der Akltiengeſellſchaften verſtoße, würde zu
treffend ſein, wenn es ſich um eine neue; nicht um eine ſeit faſt
40 Jahren geltende Beſtimmung handelte und wenn nicht eine gleiche

Regierung ſich über

Daß die Vor

Beſtimmung beſtäude für die Genoſſenſchaften und die rechtsfähigen
Vereine. Zur Anwendung gekommen iſt dieſe Beſtimmung aller
dings Aktiengeſellſchaften gegenüber noch nicht.

Abg. Träger (frſ. Vp.) tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein.
Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Beſtimmung beſteht zu Recht,wenn ſie Geſetz wird ein rechtliches Bedenken ſt dagegen nicht zu

erheben. Da nun aber im Allgemeinen dieſe Beſtimmungen ſchon
geltendes Recht ſind, ſo würde die Frage doch nur die ſein Liegt
ein Bedürfniß zu ihrer Aufhebung vor Jch habe keinen Grund in
der Rede des Abg. Täger gefunden, deſſen Argumente Denen
bekannt waren, die den Kommiſſionsbericht geleſen haben. Was
aber den Aktiengeſellſchaften recht iſt, kann den Kommandit-
geſellſchaften nicht unbillig ſein. Man hat ſich auf denſelben Stand-
punkt geſtellt, wie die Reichsregierung, ja die dortigen Beſtimmungen
faſt wörtlich übernommen. Würde dieſer Artikel geſtrichen, ſo wäre
das eine Bevorzugung des Großkapitals vor dem Kleinkapital. Denn
Jnnungen, Genoſſenſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
könnten unter den ſtipulirten Bedingungen aufgelöſt werden warum
ſoll für die Altiengeſellſchaften, die Organe des Großkapitals, nicht
dasſelbe Recht ſein (Lebhafter Beifall.)

Abg. Gothein (fr. Vg.): Ein Bedürfniß für das Fortbeſtehen
der Vorſchrift iſt nicht nachgewieſen im Gegentheil, daß die vor
handene Vorſchrift gar nicht angemeldet worden iſt, beweiſt ihre Ueber-
flüſſigkeit. Wenn man die Aktiengeſellſchaften auflöſen könne, dann
müſſe man ſchließlich auch Handelsgeſellſchaften, ja ſelbſt phyſiſche
Perſonen auflöſen. Gründe brauche man nicht vorzubringen, wenn
es ſich um die Aufhebung eines Geſetzes handle.

uſtizminiſter Schönſtedt: Herrn Gotheins Rede hat wenigſtens
den einen Vorzug gehabt, daß ſie einen neuen Geſichtspunkt einführte,
er ſtellte nämlich den Grundſatz auf, daß Derjenige, der eine geſetzlich
beſtehende Beſtimmung aufrecht erhalten will, den Nachweis
des Bedürfniſſes dafür erbringen müſſe. (Heiterkeit) Dem können
wir nicht folgen. 40 Jahre lang iſt dieſe Beſtimmung für die
Aktiengeſellſchaften in Geltung geweſen hat eine Geſellſchaft unter
dem beſtehenden Zuſtande gelitten Im Gegentheil. Wir haben ein
Aufblühen der Aktiengeſellſchaften erlebt, wie das in dem gleichen Maße
kaum irgendwo vorgekommen iſt, Ich habe mich durchaus nicht gegen
den Handelsſtand gewendet, ich habe nur vom Groß und Klein
kapitol geſprochen. Welchen Schaden erleidet denn überhaupt ein
Aktionär Wenn eine Geſellſchaft geſetzwidrig gehandelt hat, ſo hat
doch der Aktionär die Summen, die bei dieſem geſetzwidrigen Ver
halten verdient worden ſind, an ſeinem Theile mitgenoſſen. Dann
handelt es ſich doch nicht um eine Vermögenskonfiskation, wenn die
Aktiengeſellſchaft aufgelöſt wird, ſondern um eine Liquidation. Er
verliert unter Umſtänden überhaupt keinen Pfennig an ſeiner Aktie,
wenn das nöthige Kapital da iſt. Grade im Jntereſſe des Grund
ſatzes „Gleiches Recht für Alle“ bitte ich um Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage.

Abg. Krauſe- Königsberg (natl.): Es fragt ſich lediglich, ob ein
Bedürfniß für eine ſolche Vorſchrift vorhanden iſt. Das Reichs
geſetz hat zwar für Genoſſenſchaften und rechtsfähige Vereine, aber
ein für Aktiengeſellſchaften eine ſolche Beſtimmung für nothwendig
gehalten.

Abg. Jmwalle (C.): Für die Aktiengeſellſchaften aber, deren
Aktien vielleicht über die ganze Welt zerſtreut ſind, kann man eine
perſönliche Mitſchuld der Aktionäre nicht konſtruiren.

Nachdem Abg. Bröſe (k.) ſich nochmals für die Beſeitigung des
Kommiſſionsbeſchluſſes ausgeſprochen hatte, wird Artikel 4 entſprechend
dem Antrage der Kommiſſion gegen die Stimmen der beiden kon

ſervativen Gruppen abgelehnt. tDer Reſt der Vorlage wird ohne weitere Debatte genehmigt.
Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend

die Dienſtſtellung des Kreisarztes und die Bildung von Geſündheits-
kommiſſionen.

Zu S 1 beantragt Abg. Winckler (konſ.) einen Zuſatz: Die
Koſten der Reiſen, welche der Kreisarzt im Auftrage des Regierunos-

m oder des Landraths ausführt, fallen der Staatskaſſe
zur Laſt.

Geheimrath Förſter weiſt dareuf hin, daß für die Reiſen,
welche im landespolizeilichen Jntereſſe des Staates unternommen
werden, bereits Beſtimmungen über die Tragung der Koſten exiſtiren.

Abg. v. Vockelberg (k.) meint, daß dann für die Kreiſe eine
Lücke übrig bleibe, die geſetzlich ausgefüllt werden müſſe.

Unterſtaatsſekretär Lehnert: Die Koſten der Ortspolizei haben
die Kommunen zu tragen. Das gilt auch in Bezug auf die Reiſe
koſten der Kreisärzte. Jch kann nicht in Ausſicht ſtellen, daß die
Staatsregierung die Aufnahme einer ſolchen Spezialbeſtimmung in
dieſes Geſetz acceptiren würde, und kann die Herren, denen am
n men des Geſetzes liegt, nur bitten, gegen den Antrag zu
timmen.

Abg. Winckler Wir werden gegen das Geſetz ſtimmen, wenn
unſer Antrag nicht angenommen wird, denn wir wollen den Ge
meinden nicht neue Laſten aufbürden.

Unterſtaatsſekretär Lehnert bittet nochmals um Ablehnung des
Antrages.

Der Antrag Winckler wird mit ſehr großer Mehrheit ange
nommen und mit ihm der S 1.

2 wird angenommen.
u 8 3 beantragt Abg. Dr. Endemann (ntl.), folgenden Abſatz

einzuſchieben: „Die Kreisärzte erhalten aus der Staatskaſſe eine
Dienſtaufwandentſchädigung, welche ſo zu bemeſſen iſt, daß ſie zugleich
eine angemeſſene Fuhrkoſtenentſchädigung für die Dienſtreiſen inner
halb ihres Amtsbezirks bildet.“

Abſ. 4 beſtimmt: „Die Ausübung der ärztlichen Privatpraxis
außer dem Hauſe wird den vollbeſoldeten Kreisärzten
unterſagt.“

Abg. Graf Douglas (fk.) beantragt, die Worte „außer dem
Hauſe“ zu ſtreichen.

In g 3 lauten die beiden letzten Sätze: „In Stadtkreiſen
können die im Dienſte der Kommunen ſt henden Stadtärzte mit der
Wahrnehmung der Aufgaben des Kreisarztes beauftragt werden.
Für die im Auftrage des Staates auszuübenden Funktionen beziehen
dieſelben eine vom Staate zu leiſtende Remuneration.“

Der Abg. Kirſch (Centr.) beantragt hierfür folgende Faſſung
Für Stadtkreiſe können die als Kommunalbeamte angeſtellten Stadt
ärzte vom Miniſter der Medizinalangelegenheiten mit der Wahr
nehmung der Obliegenheiten des Kreisarztes gegen Bezug einer an
gemeſſenen Remuneration beauftragt werden.

Nachdem Miniſter Voſſe ſich mit dieſer redaktionellen Ver
deſſerung einverſtanden erklärt hat, zieht Abg. Endemann den letzten
Theil ſeines Antrages zu Gunſten des Antrages Kirſch zurück.

Die Abgg. Pohl (frſ. Vag.) und Laugerhans (frſ. Vp.) ſprechen
ſich ebenfalls für dieſen Antrag aus, während Abg. Mertens (nl.)
den Antrag Endemann, indem er ſich auf die Dienſtaufwandsent-
ſchädigung aus der Staatskaſſe bezieht, befürwortet.

Miniſter Boſſe empfiehlt die Ablehnung dieſes Antrages, der
mit allen ſonſtigen Vorſchriften über die Dienſtbezüge der Beamten
in Widerſpruch ſtehe und viel zu allgemein gehalten ſei. Die Dienſt-
aufwandsentſchädigung gehöre in den Etat.

Abg. Schilling (k.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Unterſtaatsſekretär Lehnert äußert gegen den Antrag Endemann

finanz techniſche Bedenken.Dieſer Antrag wird abgelehnt und S 3 in der von den Abgg.

Grafen Douglas und Kirſch beantragten Faſſung angenommen.
Der Reſt der Vorlage wird nach unerheblicher Debatte mit einigen

von dem Abg. Kirſch vorgeſchlagenen redaktionellen Aenderungen an
genommen.

Vor der Abſtimmung über die Ueberſchrift und Einleitung be
merkt Abg. Dr. Sattler (natlib.): Auf die Annahme dieſes Geſetzes
legen meine Freunde wenig oder gar keinen Werth. Die große An
zahl der Abänderungen, die noch bei der dritten Leſung nöthig wurde,
zeigt, wie verbeſſerungsbedürftig dies Geſetz iſt. Ein großer Theil
meiner Freunde wird daher gegen dies Geſetz ſtimmen. t

e r de rn Da Waren en deretzentwurf mii eſchloſſenen nder m Ganzen.Die Kommiſſion beantragt ferner folgende Hieſolutionen

A. I. Obwohl zur Förderung der Kenntniſſe d.r Hygiene in
der Bevölkerung ſchon Anerkennenswerthes geleiſtet iſt, erſcheint doch

h

hat, wird der „Frankf.

eine größere Verbreitung und Vertiefung dieſer Kenntniſſedenen geboten, und iſt zu dieſem Zwecke insbeſondere auf die
Gründung ſelbſtſtändiger Lehrſtühle für die Hygiene an den Tech
niſchen Hochſchulen und auf geeignete Unterweiſung der höheren
Verwaltungsbeamten und Geiſtlichen in der Hygiene Bedacht zu
nehmen.

II. Unterſuchungsanſtalten zu Zwecken des Geſundheits- und
Veterinärweſens ſind in jeder Provinz nach Bedürfniß einzurichten,
ſowie eine Zentral Landes Unterſuchungs Anſtalt und die
hierzu erforderlichen Mittel in den nächſtjährigen Staatshaushalt ein
uſtellen.

B, An die königliche Staats egierung das dringende Erſuchen
zu richten, beim Reiche die alsbaldige Wiedervorlage eines Geſetzes,
betreffend die Bekämpfung der gemeingefährlichen Krankheiten,
herbeizuführen, zugleich aber den Entwurf eines Nothgeſetzes unter
Abänderung und Ergänzung des Regulativs vom 8. Auguſt1835 dem Landtage nöch in dieſer Seſſion, falls dies auf unüber-

windliche Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, im Laufe der nächſten Seſſior
vorzulegen.

Dieſe Reſolutionen werden ohne Debatte angenommen.
Die Kommiſſion beantragt ferner die Reſolution
O. Die königliche Staatsregierung aufzufordern: nach Feſtſtellung

der Bezüge der Kreisphyſiker mit ſtaatlicher Beſoldung, Gebühren
und Nebenämtern zu erwägen, ob und inwieweit eine Erhöhung der
ſtaatlichen Beſoldung nöthig iſt, und im Bedarfsfalle dem Landtage
der nerchie eine entſprechende Vorlage baldmöglichſt zugehen
zu laſſen.

Abg. Dr. Rügenberg (C.) beantragt
1. ſtatt der Reſolution C. folgende Reſolution zu beſchließen

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, bei Aufſtellung des
Etats das Gehalt der Kreisärzte ſo zu bemeſſen, daß es ihnen
auch bei mäßiger Privatpraxis ein ſtandesgemäßes Einkommen ge
währleiſtet.

2. Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, vor Jnkrafttreten
des Geſetzes übet die Dienſtſtellung des Kreisarztes dem Landtage
eine Geſetzvorlage zugehen zu laſſen, in der die Penſionirung der
künftigen Kreisärzte geregelt wird.

Die Abgg. Arndt-Gartſchin (frk.) und Genoſſen beantragen, die
Regierung aufzufordern, bei der in den S 14 und 15 vorgeſehenen
Neuordnung die bisherigen Kreisphyſiker, ſoweit nicht heſondere
Umſtände eine Ausnahme nothwendig machen, als Kreisärzte in
ihrem bisherigen Amtsbezirk anzuſtellen.

Die Reſolutionen des Abg. Rügenberg werden nach kurzer
Debatte, an der ſich die Abg. Brütt (fk.), von Plettenberg
Martens (nl.), Kirſch (C.), und Geheimrath Förſter betheiligen,
abgelehnt und die Reſolution der Kommiſſion zu C. angenommen.

Die Reſolution des Abg. Arndt-Gartſchin wird ebenfalls an
genommen.

Die Charfreitagsvorlage wird auf Antrag des Abg. Porſch (Centr.)
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Freitag 12 Uhr Dritte Berathung der Juſtizgeſetze und Char-
freitagsvorlage.

Schluß 3, Uhr.

Parlamentariſches.
Die Nachricht, daß der ſozialdemokratiſche Reichs

tagsabgeordneteAgſter ſein Mandat niedergelegt
Ztg.“ von einem ſeiner Freunde als un

rich tig bezeichijet. Agſter, der von ſeiner Krankheit geneſen ſei
und ſich zur Zeit wieder ſeinem Geſchäft widme, denke gar nicht da
ran, auf die parlamentaxiſche Thätigkeit zu verzichten.

Der konſervative Landtagsabgeordnete Beckmann, deſſen
Wahl für den Oberlahnkreis die Wahlprüfungskommiſſion für un
giltig erklärt hat, hat ſein Mandat niedergelegt.

Ausland.
Belgien.

Kammerſitzung.
Die geſtrige Sitzung der Kammer war zu Beginn ziemlich ruhig.

Die Rechte und die Linke tauſchten ſcharfe Auseinanderſetzungen aus
wegen der geſtern von der Quäſtur veranlaßten Sicherheitsmaßregeln.
Schließlich, nachdem die hierauf bezügliche Tagesordnung der Sozialiſten
abgelehnt war, während die Tagesordnung der Rechten, welche das
Vertrauen zur Wachſamkeit des Vorſitzenden ausſprach, gegen die
Stimmen der Sozialiſten angenommen worden war, wird von der
Linken ein Höllenlärm in Szene geſetzt. Die
Sozialiſten pfeifen, ſchreien blaſen auf Trompetenund dringen in die Mitte des Sitzungsſaales vor. Der
katholiſche Deputirte Guchtengeve, ein Arbeiter aus Gent, wird von
den Sozialiſten durchgeprügelt. Die Saaldiener ſind ohnmächtig
dagegen und werden in dem allgemeinen Handgemenge hin und her-
geſtoßen. Miniſter van den Peereboom, welcher ruhig auf ſeiner
Bank verbleibt, wird von den Sozialiſten mit Beleidigungen über-
ſchüttet, Mörder genannt und als die Urſache alles Uebels angeklagt.
Der Präſident hebt die Sitzung inmitten eines unbeſchreiblichen
Durcheinanders auf. Soldaten räumten die öffentlichen Tribünen.

Frankreich.
Dreyfus-Affäre.

Einer Meldung der „Agence Havas“ zufolge, wird das Kriegs
gericht in Rennes zuſammengeſetzt ſein aus dem Genieoberſt
Jouauſt (Vorſitzender), den Artillerie Kommandanten Perougniart,
Breon, Profilei, Merle und den Hauptleuten Parfait und Bauvais.

Spanujen.

Die Steuerunruhen.
Vie Steuerbewegung in ganz Spanien dauert fort.

und Oſten ereignen ſich täglich neue Krawalle;
Jm Süden

infolge des
Schluſſes der Läden und vieler öffentlicher Einrichtungen ſtocken

Gewerbe und Verkehr. Seit Eingreifen des Militärs iſt die Zahl
der Todten und Verwundeten geſtiegen, ſowohl anter dem Publikum,
als auch den Truppen ſelbſt. Jn Saragoſſa herrſcht förmlicher
Aufruhr. Von Seiten der Regierung iſt heute erklärt worden, die
Ordnung würde aufrecht erhalten werden und „wenn die Leichname
hundertweiſe die Straßen bedecken.“

Telegramme.
Berlin, 29. Juni. Die Miniſter v. Thielen und

von Hammerſtein werden längs der Oder eine Reiſe unter
nehmen, um ſich von den vom Hochwaſſer angerichteten Schäden
zu überzeugen, um evtl. Verhaltungsmaßregeln anzuſtellen und
Abhilfe zu ſchaffen.

Berlin, 29. Juni. Die feierliche Eröffnung des
Dortmund-Emskanals wird am 3. Auguſt ſtattfinden.

Berlin, 29. Juni. Die Nationalliberale Korreſpondenz
theilt mit, daß kein W darüber zu laſſen iſt, daß im Falle
der Ablehnung der Kanalvorlage die Auflöſung des Abgeord
netenhauſes zu erwarten wäre.

Brüfſel, 29. Juni. Geſtern Abend fand wieder eine
größere Verſammlung ſtatt, welche Proteſt erhob gegen
ie neue Wahlvorlage der s Mehrere

Deputirte hielten heftige Reden We das Wahlgeſetz, die Ver
ſammlung wurde unter Rufen „Demiſſion“ geſchloſſen.

Aus Nah und Fern.

z e on un hl rbe hm merflötz der Königin Grube
geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr Kohlenoxydgaſe

mm. Die Gaſe ündeten ſich und irten. Eif
Mann, die auf der Strecke ardeiteten, wurden oder minder
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ſchwer verletzt. Die Verunglückten wurden in das Knappſchafts
lazareth gebracht.

Die Gattin Maec Kinleys ſchwer erkrankt. Aus NewYork
wird gemeldet, daß der Geſundheitszuſtand von Frau Mac Kinley

ſent puſten Beſorgniſſen Anlaß giebt. Es wird das Schlimmſte
efürchtet.

d einem Wahnſiunnsaufall hat in Stuhlweißenburg
der Eiſenbahnarbeiter Jambor in Abweſenheit ſeiner Frau ſeine
fünf Kinder erſchoſſen. Dann machte er ſeinem Leben durch einen
Schuß ein Ende.

Unwetter in Rußland. Jn Miettelrußland verurſachten
Wolkenbrüche großen Schaden. Vi.le Brücken wurden fort
geriſſen, bei mehreren Eiſenbahnen ereigneten ſich Unfälle. Jn Folge
des Unwetters kamen 6 Bahnbeamte um's Leben. Der angerichtete
Schaden iſt ungeheuer.

Bei der Einbringung der Leiche des Kardinals Eraf
S choenborn in Wien wurde ein Kavalleriepferd ſcheu und rannte
in die Menge. Es entſtand eine Panik und der Leichenzug gerieth
n Unordnung. Der Einſturz von 2 Podien verurſachte weitere
Störungen. Mehrere Perſonen ſind ſchwer, 16 leicht verletzt.

Zur Kölner Biſchofswahl. Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet die
Meldungen, daß die Staatsregierung ſich mit dem apoſtoliſchen Stuhl
in Verbindung geſetzt habe, um die Wahl des Kölner Domkapitels zu
umgehen und eine ihr angenehme Perſon auf den erzbiſchöflichen
Stuhl zu befördern, als der thatſächlichen Unterlage entbehrend.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Zeitz, 28. Juni. (Auf zweifache Art getödtet) hat

fich in dein benachbarten Dorfe Kretzſchau der Kleinbeſitzer Lange, ein
Mann, der finanziell gut daſtand. Als der erſte Verſuch, durch einen
Schuß ſich das Leben zu nehmen, mißlang, erhängte er ſich.

W Gera (Reuß), 28. Juni. (Ueberfahren.) Auf dem
Bahnhofe Kroſſen verünglückte geſtern Abend in der 9. Stunde der
Hilfsbremſer Leithold aus Zwötzen bei Gera. Derſelbe fuhr mit
einem Güterzuge von Weißenfels nach Gera und muß von ſeinem
Sitz gefallen und unter die Räder gekommen ſein. Der Körper
wurde mitten durchgeſchnitten, fo daß der Tod auf der Stelle einge-
treten ſein muß. L. hinterläßt eine Frau und 2 Kinder.

W. Jeug, 28. Juni. (Von der Welle erfaßt.) In dem
Siedehauſe der ſtädtiſchen Brauerei wurde heute früh der Arbeiter
Hermann Grunert, welcher die Nachtwache gehabt hatte, gräßlich
verſtümmelt, todt aufgefunden. Vermuthlich iſi Grunert auf eine
Leiter geſtiegen, um nach der Transmiſſion zu ſehen, mit der Schürze
in die Welle gerathen und herumgeſchleudert worden. G. iſt
57 Jahre alt, verheirathet und Vater von 2 Kindern.

o Schwarzbach (bei Eisfeld), 28. Juni. (Durch einen
Mordverſuch) ſind am Montag Abend die Bewohner hieſigen
Orts in Aufregung verſetzt worden. Ein hieſiges, in der Porzellan
fabrik Brattendorf beſchäftigtes 17jähriges Mädchen wurde auf dem
Heimwege von ihrem Liebhaber, einem ebenfalls von hier gebürtigen
22jährigen Tünchergeſellen, mit welchem ſie auf Wunſch ihrer An
gehörigen gebrochen hatte, verfolgt und mit einer alten Piſtole in
den Rücken geſchoſſen. Schwerverletzt wurde das bedauernswerthe
Mädchen in ihre Wohnung gebracht, wo ſie hoffnungslos darnieder
liegt denn die Aerzte vermochten bis jetzt nicht das Geſchoß, welches
kaum auf einen Meter Entfernung in den Körper drang, aus der
Wunde zu entfernen. Der Mordbube iſt geflüchtet und bis jetzt noch
nicht ergriffen.

W. Coburg, 28. Juni. (JZum Schacher um das
Herzogthum.) Das herzogliche Hofmarſchallamt veröffentlicht
Folgendes: „Da der Berliner Berichterſtatter der „Daily Mail“
darauf beharrt daß Se. Königliche Hoheit der Herzog abzudanken
beabſichtige ſo habe ich den Allerhöchſten Auftrag erhalten, dieſes
Gerücht hiermit auf das Entſchiedenſte zu wiederlegen.“ Coburg,
den 28. 6. 1899. v. Ruexleben, Hofmarſchall.

Leipzig, 29. Juni. (Zur heutigen Wahl des
Bürgermeiſter s) hatte ſich das Stadtverordnetenkollegium
faſt vollzählig verſammelt, denn von 71 Mitgliedern, die
es gegenwärtig zählt, waren 67 anweſend. Der Wahlakt
nahm nur geringe Zeit in Anſpruch ſowohl zur Begründung
des Antrages auf Ausſchreibung, als auch dagegen wurde
nur kurz geſprochen. Der Antrag wurde dann abgelehnt. Die Wahl
hat ſchließlich das Ergebniß, daß Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich in Plauen mit 194 Stimmen zum Bürger-
meiſter Leipzigs gewählt wurde. Erwähnt ſei ſchließlich, daß
dem Wahlakt am Rathstiſche außer dem Oberbürgermeiſter noch eine

Zahl der unbeſoldeten Mitglieder des Rathskollegiums bei-
wohnte.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 28. Juni. (Wiſſentlicher Meineid.) Als

Angeklagte erſchienen die verwittwete Wilhelmine Kohl geb.
Stallbaum, 55 Jahre alt und deren Tochter die unverehelichte
Schneiderin Lida Kohl, 25 Jahre alt, beide aus Landsberg bei
Halle, beſchuldigt des wiſſentlichen Meineids.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsräthen
Doehner, Vorſitzender, Acker mann und Aſſeſſorvon Braun
ſchweig, Beifitzer; Staatsawnvalt: Herr Rath rVertheidiger Herr Rechtsanwalt Czarnikow. on den Ge
ſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Hausbeſitzer
Theod. PrätoriusHalle, Rentier Otto Schubert Hettſtedt,
Rittergutspächter Rudolf Scholey r r Droguiſt Georg
Ueber-Halle, Rittergutsbeſitzer Rich. Golf Beiersdorf, Fabrik
beſitzer Guſt. Möhrin g Sandersdorf, Berg Aſſeſſor Max Eich
horſtEisleben, Freigutsbeſitzer Otto Pfanne-Mangsfeld, Brücken
waagenFabrikant Moritz MollnauHalle, Generalleutnant z. D.
von Ziegner-Halle, KnappſchaftskaſſenDirigent Guſt. Gießler-
Eisleben, Rentier Louis Rühling Halle und Gutsbeſitzer Friedr.
Bennemann-Plötz als Erſatzgeſchworener, da für die Verhand
lung zwei Tage in Ausſicht genommen ſind.

Der g. Wilhelmine Koch wird zur Laſt gelegt, am
19. Oktober 1892 vor dem hieſigen Schöffengericht in der Privat
klage des Steinbruchsbeſitzers Chriſtian Stoye zu Landsberg wider
den Bäckergeſellen, jetzigen Arbeiter Guſtav Knote daſelbſt, den vor
ihrer Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches
Zeugniß verletzt und am 26. Oktober desſelben Jahres als Zeugin
unter Berufung auf den am 19. Oktober geleiſteten Eid eine Ver
ſicherung falſch abgegeben zu haben, während ihre Tochter be
ſchuldigt iſt, am 26. Oktober 1892 wiſſentlich ein falſches Zeugniß
mit einem Eide bekräftigt zu haben. Die Sache hat be
reits am 2. Dezember vorigen Jahres zur Verhandlung ange
ſtanden und war vertagt worden, um die in Frage kommende
Oertlichkeit in dem zu damaliger Zeit geweſenen Zuſtand fixiren zu
können und ſo ein möglichſt naturgetreues Bild zu erhalten. Es iſt
denn auch am 27. Mai ein Lokaltermin daſelbſt abgehalten und die
Gegend photographiſch aufgenommen worden, wobei die Stellung der

nach der Angabe der Angeklagten und der der Zeugen
erückſichtigung gefunden. Außer einer Handzeichnung auf der Tafel lagen

den Geſchworenen drei verſchiedene Photographien zur näheren
Orientirung vor. Trotzdem iſt ein ganz nalurgetreues Bild nicht zu
erzielen geweſen, weil die Gegend durch Wegnahme einer Anzahl
Obſtbäume, Vergrößerung des Kirchhofes und einer
Mauer um denſelben ein anderes Anſehen gewonnen hat als vor
ſieben Jahren. Der Sachverhalt, bei dem die Unmoralität
eine Hauptrolle ſpielt, iſt folgender. In dem benachbarten Landsber
wohnt der Steinbruchsbeſitzer Stoye, der ein Schulfreund der jetz
verwittweten Frau Kohl iſt und von den Eltern dieſer zu Anfang
ſeiner Selbſtändigkeit unterſtützt wurde. Ebenſo ſtand St. der Frau
Kohl bei, als ſie mit t Manne in Scheidung lag. Es hatte ſich
r ein recht freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Beiden gebildet,

s ſelbſt dann noch anhielt, als Stoye 1889 Wiltwergeworden in demſelben dere ſich wieder verheirathete
und die Thätigkeit der Frau Kohl bei ihm. als Wirthſchafterinein Ende genommen halle. Während dieſer Wirthſchaftsperiode hattEtoye ſich dar damals noch n i h ler be ſanWirt

re alten rau

Kohl zu nähern gewußt und mit derſelben hinker dem Rücken der
Mutter ein Verhältniß angeknüpft. Hierin trat greichfalls keine
Aenderung ein, als Stoye ſich zum zweiten Male verheirathet hatte. Ja,
im Gegentheil, während derſelbe in ſeinem Exterieur eine nichts weniger als
Don Jnuan-artige Erſcheinung zeigt, verſtand er es, getreulich in die
Fußſtapfen dieſes perſonifizirten Liebhabers zu treten. Denn nachdem
er zu Frau Kohl in Beziehungen geſtanden hatte, durchlebte er zum
zweiten Male Flitterwochen und pflückte nebenbei die Unſchuld der
Tochter der erſteren, ſo daß dieſe einem Mädchen das Leben gab.
Stoye entzog ſich ſeinen Vaterpflichten nicht und ſorgte für Mutter
und Kind, bis dieſes ſtarb, ohne das Verhältniß zu jener
abzubrechen. Selbſtverſtändlich blieb dieſes in dem Orte nicht unbe
achtet, und es waren namentlich die jungen Burſchen, welche, wahr
ſcheinlich und nicht ohne Unrecht darüber aufgebracht, daß ihnen das
eine ganz ſtattliche Erſcheinung repräſentirende Mädchen von einem
alten Herrn Großpapa abſpenſtig gemacht worden war,
ſich mehr als gewöhnlich mit der Sache beſchäftigten. Daraus er-
klärt ſich auch das Verhalten derſelben im Nachfolgenden. Als nämlich
am 30. Mai Abends nach neun Uhr ſechs junge Burſchen nach dem
Baden einen Spaziergang durchs Feld machen wollten, ſahen ſie an
dem Kirchhofswege eine einzelne Frauensperſon ſtehen. Jhre Neugier
veranlaßte ſie, deren Perſönlichkeit zu ermitteln. Als ſie ſich deshalb
derſelben näherten, ſahen ſie einige Schritte davon einen Mann und
eine jüngere Frauensperſon aus dem Korn kommen. Alle Drei
bemühten ſich bei Gewahrwerden der Burſchen aus deren Geſichts
kreiſe zu verſchwinden. Letztere vertheilten ſich in drei Trupps, deren
einer die beiden Frauensperſonen einholte und in dieſen Frau Kohl
und Tochter erkannte, während die anderen in dem unterdeſſen ins
Feld gelaufenen Manne den Steinbruchsbeſitzer Stoye feſtſtellten.
Die Burſchen ſahen ſich auch die Stelle an, wo die beiden Perſonen
aus dem Roggen getreten waren und bemerkten, daß eine Strecke in
denſelben hinein das Getreide niedergetreten war und ſich dort, wo
die Spur aufhörte, ein Fleck befand, als wenn Jemand gelagert
hätte. Dieſes Vorkommniß bot den Burſchen willkommenen Stoff
zur Unterhaltung, zumal ſchon lange in Landsberg von dem Ver-
hältniß zwiſchen Stoye und der ledigen Kohl die Rede geweſen, und
brachte dieſer das Epitheton „Korn-Engel“ ein. Gelegentlich eines
Geſpräches hatte unter Anderem der Arbeiter Guſtav Knote derſelben
nachgeſagt, daß ſie mit dem alten Stoye im Kornfelde gelegen.
Selbſtverſtändlich konnte dieſem ebenfalls nicht unbekannt bleiben,
was man ihm nachſagte. Aber der Jndifferentismus, deſſen Stoye
ſich zu erfreuen ſcheint, ließ ihn dem Gerede keine Beachtung ſchenken,
bis er endlich dem Drängen der Frau Kohl und Tochter nachgab
und gegen Knote eine Privatklage anſtrengte. Jn dem am
19. Oktober 1892 vor dem hieſigen Schöffengericht ſtattgehabten
Termine war auch Frau Kohl als Zeugin vernommen
worden und hatte nach Leiſtung des Eides ausgeſagt, daß ſie am
Abend des fraglichen 30. Mai immer Arm in Arm mit ihrer
Tochter auf dem Kirchhofswege gegangen ſei und St. eine Strecke
neben ihnen her; ihre Tochter ſei nicht von ihrer Seite fortgekommen
und nicht mit Stoye im Kornfelde geweſen, ſie ſelbſt habe auch nicht
unterdeſſen am Wege geſtanden und aufgepaßt. Schon in dieſem
erſten Termine traten ſo erhebliche Widerſprüche zu Tage, daß der
Richter die Sache auf acht Tage ausſetzte, das perſönliche
Erſcheinen des Stoye anordnete und die Tochter der Frau
Kohl als Zeugin laden ließ. In der zweiten Verhandlung am
26. Oktober 1892 hielt Frau Kohl ihre Ausſage aufrecht unter Be
rufung auf ihren geleiſteten Eid. Jhre Tochter ſagte aus, ſie habe

am kritiſchen Abend, als ſie Stoye getroffen, den Arm ihrer Mutter
nicht losgelaſſen, und verſchwieg, daß ſie mit Stoye ins Kornfeld
gegangen war und ihre Mutter davor ſtehen geblieben ſei. Dies be
kräftigte ſie mit dem Eide. Entgegen dieſen beiden Ausſagen ſprach
das Gericht den Beklagten Knote frei, weil es den
von dieſem durch das eidliche Zeugniß ſeiner fünf Begleiter ange
tretenen Wahrheitsbeweis als erbracht ſah. Stoye legte zwar Berufung
ein, zog aber dieſelbe zurück. Der Richter führte in der Urtheilsbegründung
aus, daß ſeiner fubjektiven Auffaſſung nach von Frau Kohl und deren
Tochter ein Meineid geleiſtet war. Es wäre die Sache auch damals
ſchon weiter verfolgt worden aber infolge eines Wechſels im Amte
wurden die Akten als erledigt abgelegt. Jn Landsberg dagegen ruhte

nicht, und es wurden auch wohl Schritte unternommen zur weiteren
erfolgung, jedoch ohne Reſultat. Die eigentliche Triebader, daß

das Verfahren zu der heutigen Anklage gedieh, ſoll Stoye in vorigem
Jahre geweſen ſein, nachdem die Tochter Kohl endgiltig ihr Ver
hältniß zu ihm gelöſt hatte. Die Angeklagten, welche
ſich auf freien Fuß befanden, bekannten ſich
nichtſchuldig und hielten ihre Ausſage von damals
aufrecht. Sie bezeichneten die Anklage als einen Racheakt und die
Ausſagen der Burſchen als unwahr. Weſentlich war heute das
Zeugniß des Stoye, der zunächſt unter Ausſetzung der Vereidigung
vernommen wurde. Derſelbe gab zögernd nach und nach zu, daß er
mit der Lida Kohl im Korn geweſen ſei, „Tändelei halber“, wie er
ſich ausdrückte. Auf den Zuruf der Mutter ſeien ſie aus dem Ge
treide herausgekommen und hätten ſich nach einer kurzen Strecke
getrennt. Zeuge wurde dann auf Gerichtsbeſchluß vereidet. Nach
Beendigung der Zeugenvernehmung beſchloß das Gericht, heute
Abend um 9 Uhr 10 Minuten nach Landsberg zu fahren und in
corpore die Gegend in Augenſchein zu nehmen. Darauf erfolgte
Schluß der Sitzung.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 30. Juni Schwül, warm, bewölkt, ſtrichweife
Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fau, Wuche

Saale

Halle 28. Juni 1,9629. Juni 1,94 0,02
Trotha 2 4 206 0,02*Alsleben 27. Juni 2003 28. Suni 1.96007
*Calbe, Obp. p 1,66 1,64 0,02do. Untp. 1,06 1,04 0,02
Budweis 26. Juni 227 Juni 0,08 0,01
udwei Juni Juni „08 0,Prag 0,02 0,08 0,10Unſtrut.

Straußfurt 27. Juni 1,20 28. Juni 1,15] 0,05]
Havel.

*Brandenburg 27. Juni 23. Juni
Obervpegel 2,12 t 2,14 0,02Unterpegel 2,86 1,88 0,98*Rathenow

Oberpegel v 1,72 7 1,70 0,02Unterpegel 4 1,36 1,34 0,02*Havelberg 2,16 2,14 0,02
Elbe.

Pardubitz 26. Juni 0,00 27. Juni 0,01 0,01

Brandeis 2Melnik I 0,24 I 0,23 9,017 7 lußigresden 27. Suni Lii 28. Suni 1I10 001
Torgau z 0,92 0,90 0,02Wittenberg 1,62 1,60 0,02Roßlau 1,03 2 1,07) 0,04*Barby 1,60 I62 0,02Magdeburg n 1,44 e 148 0,04germünde 2,18 v 2,11 0,07*Wittenberge m 1,84 v 1,83 0,01
*Lauenburg 1,40 1,35 0,05

Beobachtet in der Mittggszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwalitung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Getreide-Einſuhr in Deutſchland (in Doppel-Centnern):
Weizen Brutto- Einfuhr Ausfuhr Netto Einfuhr

Mai 1899 1 037 830 136 723 901 1071898 1090 151 60 175 1 029 976winus 52 321 m 76 548 winus 128 869
oder minus 12,51 Proz. Netto-Einfuhr.

Juni 1898 Mai 1899 15 514 172 1 336 870 14 177 302
1897 1898 12230 927 1 924 393 10 306 534

plis J255775 n 557 57 pin. 5970768
oder plus 37,55 Proz. Netto-Einfuhr.

Roggen
Mai 1899 446 733 125 839 320 8941I16898 714 911 95 967 618 944

mins 259 779 P 5972 minns 208950
oder minus 48,18 Proz. Netto-Einfuhr.

Juni 1898 Mai 1899 7 917 089 1 468 933 6 448 156
1897 1898 8602 315 1 352 067 7 250 248

mivus 695 226 plus 116 866 minus 802 092
oder minus 11,06 Proz. Netto-Cinfuhr.

Viehmärkte.
Berlin, 28. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 225 Rinder,
2280 Kälber, 1846 Schafe, 8418 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--53 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45—48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 69-71; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62-—67, e. geringe Saugkälber 58 62; d. älteregering genährte Kälber (Freffet) 45--48. Schafe: a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 58——60; b. ältere Maſthammel 52-56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--50; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 48, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47--48 ä. gering
entwickelte 45--45; e. Sauen 42- 44. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieben nur wenige Stücke unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde reichlich die
Hälfte des Auftriebs verkauft. Der Schweinemarkt verlief ziemlich
glatt und wurde geräumt.

Hamburg, 28. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 26. bis 28. Juni.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
26. 6. 27. 6. 28. 6Beſte ſchwere reine Schweine 43-45 45--46 44946 20 T.

Schwere Mittelwaare 45 47 46 471 4648 22
Gute leichte Mittelwaare 48--50 48--494 48--49 22
Geringere Mittelwaare 47-48 47--438 48--49 24
Sauen nach Qualität 38--40 39-42 39-42 ſchw.

Der Handel war: lebhaft ziemlich ſchleppend
lebhaft

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
28. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 158 145 149 135 140 136 140
Mittelmark, Prignitz 154 145 148 130--140 145 152
Neumark 160 164 138 150 138 125 144Lauſitz 155--160 145 150 148 152 145-- 150
Magdeburg 147-- 165 140--152 145--165 142 155
Altmark 150 160 140 147 140 145 136 150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--160 140 157 140--160 140 157

do. weſtl. d. Mulde 150 161 141 156 150 160 140 155
Erfurt 145-- 160 148 160 145--165 140 155
Stettin (Bezirk) 160 162 144 150 129-134 132 137
Stolp (Platz) 168 140 2 130Anklam (Platz) 159 144 130 133Greifswald (Platz) 157 141 S 127Danzig 164-166 146v 126 132Thorn. 152--162 133 140 120 126 126--13
ychk 162--167 132-137 122 127 127 132

Allenſtein 154--155 136 140 126 129 150 160
Breslau 143 160 136 146 121--140 123 130
Glatz lö2--162 130--140 120--130 110--122
Schönau (Ktzb.) 156--162 134--138 128--132 120--128
Lüben 152 160 134 142 130--138 122 130
Militſch 155--158 137--140 130 134 128 130

oſen 149--159 136 141 113 126 124--129
romberg 161 140 144 118 125--130ſtrowo 155--157 133 135 113--130 120 122

Gneſen 158 140 126 138Schneidemühl s 132 136 128 134 128 136
Kiel 1572-160 1522-160 150 152 145--150Hadersleben 155 160 135-140 125--135 131 134
Marne 155--156 160 162 126 128 142 144
Kaſſel 157 155 c 150d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 161 151 s 146Stettin 162 150 134 137Königsberg i. Pr. c 140 122 135Breslau 160 146 140 130Poſen 159 141 126 129Neußs 167 144 o 146Mannheim t 173 159 2 153Hamburg 162 152 149e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts--Unterſchiede.

am 28. Juni am 27. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz, loko J Cts. I77,50 c. 176, 10

CLhicago ZDuli 171,85 170,70Liverpool Sſh. 87 d. 172,50 174,45Odeſſa lolo 97 Kop. I17375 179,25Riga e. 165,70 165,70In Paris Juni 19,90 Fres. 161,40 161,40Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.

Odeſſa NRop. „15385 155,35Ri n e 157 75Amſterdam nach Köln Okt. 142 hi. fl. 154,75 15475
Newyork nach Berlin Mais Juli 39 Cts. 98,65 97,85

„Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 160,80 166.,20
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Waareu und Prodnktenberichke.

Getreide.
Hamburg, 28. Juni. Weizen loco ruhig, holſtein loco

159 164 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 155--
164 Mk., ruſſiſcher loco feſt, 115, Mais 99, Gerſte feſt.

Wien, 28. Juni. Weizen per MaiJuni 9,83 Gd., 9,88 Br.
pr. Herdft 9,18 Gd., 9,19 Br. Roggen ver MaiJuni Gd.

Br., pr. Herbſt 7,33 Gd., 7,35 Br. Mais ver MaiJuni
4,78 Gd. 4,79 Br., Hafer per MaiJuni 5,94 Gd., 5,96 Br.
pr. Herbſt 5,94 Gd. 5,96 Br.

Peſt, 28. Juni. Weizen loco flau, vr. Okt. 9,12 Gd.,
9,14 Br. Roggen pr. Oktober 7,10 Gd., 7,12 Br. Hafer per
Okt. 5,62 Gd., 5,63 Br. Mais pr. Juli 4,49, Gd., 4,50 Br.

Paris, 28. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behpt.
pr. Juni 15.90, per Juli 20.15, pr. Juli Auguſt 20.20
per Sept. Dez. 20,65. Roggen ruhig, pr. Juni 13,50, per

Sept. Dez. 13,90.
Parié, 28. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behpt., vr.

Juni 19,95, pr. Juli 20.10, ver JuliAug. 20.25, pr. Sept.Dez.
20,65. Roggen ruhig, ver Juni 13.50, per Sept.Dez. 13.90.

Autwerpen, 27. Juni. Weizen weichend. Roggen behpt
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 28. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.
pr. Nov. per März Roggen loco tuhig, do. auf Termine feſt
per Oktbr. ver März 144.

London, 28. Juni. An der Küſte 10 Weizenladung angeboten.
New-York, 28. Juni. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco 818, per Juni per Juli 80x, pr. Sept. 79
pr. Dezember 814, Mais pr. Juli 39 per Sept. 39/, pr. Dez.

Mehl 2,80, Getreidefracht 127,.
Chicago, 28. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juli 728

per Sept. 748, Mais per Juni 341.
Zucker.

Hamburg, 28. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
Juni 10,75, pr. Aug. 10,90, pr. Okt. 9,80, pr. Dzbr. 9,7

pr. Mär; n r o h 122, ruhLondon, 28. Juni. roz. Javazucker loco ruhiRüben- Rohzucker 10 sh. 9 d. ſchwächer. g
Kaffee.

Hamburg, 28. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
8 Juni Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G., März

S Hamburg, 28. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., Septbr. 28,75 G., Dezbr. 29,50 G.
März 30,00 G.

Havre, 28. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß 5 Points Baiſſe. Rio 3000 Sack, Santos 13 000 Sack.
Recettes für geſtern.

re

Havre, 28. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 33,50, Septbr. 34,25, Dez. 35,00, Tendenz Behauptet.

Anmnſterdam, 28. Juni. Java-Kaffee good ordinary 26*/,.
Petroleum.

Breuten, 28. Juni. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,45 Br.

Hamburg, 28. Juni. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,35 Br.

Antwerpen, 28. Juni. (Schlußbericht.) Raffini. Typrtes
weiß loco 172,, bez. u. Br., per Juni 17 Br., Juli 172 Br.,
Tendenz: ruhig.

Spiritus. deNordhauſen, 28. Juni. Branntwein 45 Vol. h für
100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,0)--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 28. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsadgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslan, 28. Juni. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juni 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Juni 41,90 Br.

Stettin, 28. Juni. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 39,75 nom.

Hamburg, 28. Juni. Spiritus ſtill Juni 187 G.,
Juni Juli 18 G., Juli-Aug. 187, G., Aug.Sept. 187 G.

Paris 28. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
u 41,75 G., Juli 42,00, Juli Auguſt 42,00. G., September

ezbr. 37,75
Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.Hamburg, 28. Juni. Rüböl -(unverzollt) loco feſt, 48,00 Br.

Köln, 28. Juni. Rüböl loco 52.00, Juni 49,80.
Paris, 28. Juni. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juni 50.25,

Juli 59,50, Juli-Auguſt 50.50, Sept. Dzbr. 51.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 27. Juni. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 27. Juni. Kartoffeln 3,50--4,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 27. Juni. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191—20 Mk., Sieferung JuliAuguſt 191/—20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 20 Mk., Liefer. JuliAuguſt 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 20—20 Mk., SuperiorMehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhanſen, 27. Juni. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk. feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 2,60
bis 2,80 Mk. das Schock, 0,87-—0,94 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Samburg, 27. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 259, Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 27!/ Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 272 Mk., do. do. Choice Grocery 27 Mk.,
div. Marken 26 26 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hauburg, 27. Juni. Steinbutt 70 Pfg., kleine 45 Vfg.,

130 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg.,
kleine 25 Pfg., Rothzungen 18 Pfg., Zander 75 Pfg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große
20 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfl. 120 Pfg.,
Silberlachs 105 Pfg., Lachsforellen 120 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.,
Seehechte 8 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg. Cabliau, große
9 Pfg., kleine 5 Pfg., Lengſiſch 6 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
6 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 27. Juni. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

6,90-—6,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 28. Juni. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 28. Juni. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 15 000 Baüen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juni-Juli 318 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 3 Verk.Preis,

Juli Auguſt 318/, Verk.Preis, Dez. Jan. 318 Verk.Preis,
„Aug-. Sept. 315/, Käuferpreis, Jan. Febr. 3 i Verk.-Preis,

Sept.Okt. 3 Käuferpreis, Febr.-März 3 Käufervpreis,
Okt.-Nov. 314 Verk.-Preis, März-April 3 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 28. Juni. Bancazinn 71,25.
London, 28. Juni. Silber 27ii Lſtrl., ChiliKupfer 76/,

Lſtrl, per 3 Monate 76* Lſtrl., Blei ſpan. 147/16 Lſtrl., engl.
145/, Lſtrl., Zinn 1187/ Lſtrl., Zink 25*/, Lſtrl.

Glasgow, 28. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mired
numbers warrants 69 sh 6 d.

Düngemittel,
Hamburg, 27. Juni. (Chiliſalpeter.) Loco 6,90 Mk.

Nio de Janeirso, 27. Juni. Wechſel auf London 8.
Buenos Ayres, 27. Juni. Goldagio 116.40.

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oftermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli h „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Juſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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1890 unt. b. 1900 10606,106 t Rhein Naſſautſche Bergbau 7 e 12 383 38 (Zimmermnann) 1218,756 G PragDux Gold1899 unverloosbar 4 197388 Dividende 1897 1898 Rhein Stahl Lit. C. 15 15 75 0563. G Cröllw. Pavierfasrik (1897) S 0,50 G

Comm.Obl. 1887 91 Je 94,806 Aachen Naſtricht. 1209.006; G Stadtberger Hütte S a 5 90065. G do. Sqhuldverſchr. d a
15896unk. b. 1960] 3* 96,50 G Crefelder. 4 108 00 G WurmRevier. 6 e 72140,7065. G Dörſtewitz.

Mit 1 Beilage.
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